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hinaus in'S offene Sanb, auf ber grofjen ©träfe
nach SBariS. SDer batmfcbe Hauptmann ritt in einem fort
um ben 3»«. berum unb fchtie: „A quatre, ä quatre!",
fcbwang feinen ©abei über bie SRacbjügler unb bie,
welche nicht ju oiercn marfchirten, unb hieb ofterS

ein, wenn ihm bie ©ebulb ausging.

3n ©ercotfeS pafftrten wir eine ©teile, uro in ber

«Rächt oom 3. auf ben 4. SDejember Brob unb BIS=
cultS »ertbellt worben waren. SDer Boben war oon
baber noch bicht mft Brofamen befeit. 3eber buefte

fieb unb nahm eine &anb »cß, fteefte bnS 3eua ju
ftcb unb laS bann währenb beS SRarfcheS bie Bro=
famen auS bem Äothe heraus. Hie unb ba erfjnfrbte

©iner mit einem rafeben ©eitenfprung eine SRübe

auS bem Boben; hatte er bann baS ©enießbarfie
baoon oerjebrt unb warf er ben SReft auf bie ©trafie,
fo fam bfe SDelifateffe in bie jweite unb in bie britte

Hanb. 3ebe ©tunbe etwa würbe ein Halt gemacht

nnb ausgeruht. ©S begegneten unS ncd) bebeutenbe

Sruppenmaffen öon ber Slrmee griebrieb Äarl'S.
Sowohl biefe, als bie Batyern fahen fn Äleibnng
unb SBoblgenährthett auS, als wären fie erft geftern

in'S gelb fierücft."

3« ber golge würben ble ©efangenen in Äoblenj
in Barrafen untergebracht. Ueber Behanblung unb

SBerpflegung in preufjifcber ©efangenfebaft beflagt
fich ber ©rjäbler nicht, ©nblld) brachte ber griebenS*
feblufj ©rlöfung.

SDie fleine ©rjähluna ift nicht ohne 3ntereffe. ©ie
gibt ein Bilb beS ©lenfceS, welchem ber franjöfifcbe
©olbat In bem SBinterfelbjug »on 1870/71 preis*
gegeben war. SBer ben Ärieg nicht auS eigener ©r=

fabrung fennt, fann auS ber fleinen ©chrift manche

Sebre fdropfen. E.

2ruppenjufammenjug nn ber Sitter 1872.
VIII. eitgenöffifctje Slrmecblolfion.

Hauptquartier ©t. (Mallen, 2fi. Sluguft 187?.

StuifuutSöefcIjt SWr 3.

(Etirgenoffenfd) aft.

Wa» eiligen, ütilitarbepartement an bie Iflilitär-
betjöroen ber fiantone.

(2?om 31. Sluguft 1872.)

©er Umflaiit, bap einer fantonalen SJetlttärbefjörbe Ääppi

»on fdjlcdjler Dualität geliefert worben ftnb, bat un« »erantaßt,

biefelben turdj eine ftommiffton »cn gacfjmännern unterfudjen ju
laffen. 3n ibrem bfeöfaU« eingereichten Sfiapporte fpridjt ftd) bte

Äommiffion folgenbermafjen au«:

„Sie uns »orgewiefenen Ääppi, foiofe bfe beim ftabrtfanten

felbft beftctjtigtcn Ärämpcn unb ©edel finb »on ganj mangelhafter

Dualität, intern — entgegen ben Seftlmmungen te« Sltt. 2 be«

äiunbeSbefcfjtitffe« »cm 20. Januar 1869 über ble Äopfbetecfung

ber idjweijerlfdjen Slrmee — ber Sil} nur au« »Bolle unb Ääl»

berbaar befteljt unb überbie« audj fdjlcdjt gearbeitet ift. Siele

Äräinpen finb aus überetnanber geleimtem fieber ger Inocr Duali»

tat fabrijirt, ebenfo bie ©ccfel, roooen SSielc mit einer Rasier»

läge »erfiarft finb."
Sfn golge beffen feljen wir un« »eranlafjt, ben »öciiitäibcfjörten

ber Äantone bie »Borfdjriftcn beä Slrt. 2 obigen SBitntcäbcfdjIuffc«

in (ärlmterung ju bringen unb ©ie einjulatcn, cntfprcdjenbe

»Borfetjren treffen ju »ollen, bamit alle ten 9icglcment«beftim»

mungen nidjt cmfprcdjenben Ääppllicfetungen jurücfgewiefen

werten.
©er IBorficfjcr te« eibger. -Dcilitärbepartement«:

gerefote.

Snftruftton für bie Uebungen oom 25 Slugufl
bf« 7. Septem ber tnflufloc.

I. ©ic am 25. Sluguft in ©t. ©allen eitirücfenben ©täbe werben

Ibeorctifdjcn Unteiridjt crbalten über :

a. ©ie »cm clbgenöffifctjcrt SHitärtepartement crlaffcne

CKarcsrtrantetttmg;
b. Jerraittlcbrc unb Äartcntcfcn;

o. 23ürcauarbeiten.

llcberbtcf) weiten freie Sefpredjungen über ©lcit|tangclcgen»

fjeiten angeovbitct werten.

©ie Dffijiere baben, foweit eä die 3eft aeflattet, taftifdje ülttf«

gaben ju löfen, »etdje fte jum Serrainfiubium »cranlaffen follen.
53i« jum (Sinrücfeii ber Sruppen fragen fämmllidje ©iäbc bie

Dtiartiertcnuc unb befm ©icnfl ju JSfcrb ©fcnfltcnue mit gelb»

mi't^e; feäter ridjtcn fie ibren SageSnnjug nad; bemjenigen,

welcber füt bie Strupocn »orgefdirieben ifl.
Sßcm 25.—30. Slugufl fjaltett fämmtlidje ©täbe gemcinfaine

SBNltagätafcl.

II. ©en 30. Slugufl DtacbmiUanä »erfügen fidj tie ©täbe in
ibre für tie 3eit ter IBorübitng ber Jritoocn beftimmten Äan»

tonnementc uns treffen bort tie nötbigen Sßorfccreittingcn für ben

beocrflfbcnbcn ©icnfl.
©arunter ift namentlid) »erflanbcn :

a. Piiuidjtung ber -Büicaur unb bc« ©ienftc« ber ©täbe

überhaupt.
b. SBejelcfjnung unb (Sinridjlung ber SSercitfdjaftälcfale (©(»i»

ftonsbcfcbl 'Jir. 2). ©ie Dffijiere werben fidj in ben

ibnen »cn ben (Semcinbcn angeroiefenen fiogi« möglidjft

cinfdjiänfctt.
c. (Slnridjtung ter Äcdjlofale unb ber Mate für tie Äan»

tonncmeiiKwadjcn, ber 3nfirmcrien, ter Slrrcftlcfale, ber

Slrbcitcrmcrfilättcn unb ber »ßfcrbcfranfcnflälle.

d. ©rmitllung te« 3)arfplofj,e«, ter Sammelplätze ber Äorp«,

ber (Srcrjierplä|sc unt tc« Ucbungätcrrain« bor »Brfgaten.

Sei ber üBatjl ter Uebung«olSb,e ift nfdjt nur ba« mill«

täri'dje, fentern audj baä ft«falifdje 3ntercffc In'« Sluge

ju faffen.

e. Skrcltljaltung ber gaffungen für ben ©inrütfungStacj ber

Sruppen.

f. ©otveit ber ©iulfionäfiab nidjt bei ben Uebungen ber

»Brigaben beteiligt ift, wfrb terfelbe DMognofcirungen

bc« SJcanöorirgeblctc« ter ©ioifton u. trgl. »orncfjmen.

g. ©er Äommanboflab ber „fuiiblidjcn" Stellung bc»

tljätigt fidj in ätjnlldjer SSeife wie bie Srlgabefläbe unb

refogncäjirt »ieberljoft ba« 3Jcanö»rirtetraiit.

III. gür bie 3ett »om 1.—7. ©eptember wetben folgenbe

Uebungen »crgcfdjriebcn :

©enie. a. »üorbcrcftuBflcn für Stjtelluitg »on Äiiegäbrücfen.

b. Slnlcitung in ter ©tbauung unb ©emo'.frung

»on gi'lefdjanjett, iBerljauen tc.

c. Slnleitung über (Stablirung unb Secicnung »on

gelbtelegraptjen.

SUrtilterte. ©tab: iflUgenicincSHtfognoäjittingbeSiWa'

nöorirgebiete« ber ©ioipon.

»Batterien: SDcitwiifung bei ten SKanösern

tombinirter tBrigatcu.

3m Uebrigen »Borbcrcitungen für bie ÄriegSma»

nöscr ber ©loifion.

Saoalterie. CSuiben: ©ienft bei ben ©täben.

©ragoncr: 3Jiitwhfung beiben SÄanöoern fem»

binirtcr »Brigaben.

snatreufucnblcnft im SDcanösrirge»

biet ,tcr ©ioifion.
Sßorbercititng f. bie Ärieg«manö»ei.

Infanterie unb Sdjmjett.
Um bie fn ber 2Ranö»riranteltung für gröjjerc Sruppenforp«

»orgefdjriebenen gormationen wätjrent ber ganjen ©auer be« Stup*
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hinaus in'S offene Land, auf der großen Straße,
nack Paris. Der bäurische Hauptmann ritt in einem fort
um den Zug herum und schrie: ciuatre, «, ciuatrs
schwang seinen Säbel über die Nachzügler und die,
welche nickt zu vieren marschirten. und hieb öfters

ein, wenn ibm die Geduld ausging.

Jn Cercottes passirten wir eine Stelle, wo in dcr

Nackt vom 3. auf den 4. Dezember Brod und Biscuits

vertheilt worden waren. Der Boden war von
daher noch dicht mit Brosamen besät. Jeder bückte

sich und nabm eine Hand voll, steckte das Zeug zu
stch und las dann während bes Marsches die

Brosamen aus dem Kolbe heraus. Hie und da erhasckte

Girier mit einem rascken Seitensprung eine Rübe

aus dcm Boden; batte er dann das Genießbarste

davon verzehrt und warf er den Rest auf die Straße,
so kam die Delikatesse in die zwcite und In die dritte

Hand. Jede Stunde etwa wurde ein Halt gemacht

und ausgeruht. Es begegneten uns ncch bedeutende

Truppenmassen von der Armee Friedrich Karl's,
Sowohl diese, als die Bayern sahen in Kleidung
und Woblgenäbrtbett aus, als wären sie erst gestern

in's Feld gerückt."

Zn der Folge wurden die Gefangenen in Koblenz
In Barraken untergebracht. Ueber Behandlung und

Verpflegung in preußischer Gefangenschaft beklagt
stch der Erzähler nicht. Endlich brachte der Friedensschluß

Erlösung.
Die kleine Erzählung ist nicht ohnc Interesse. Sie

gibt ein Bild des Elendes, welchem der französische

Soldat in dem Winterseldzug von 1870/71
preisgegeben war. Wer dcn Krieg nicht aus eigener

Erfahrung kennt, kann aus der kleinen Schrift manche

Lehre schöpfen. L.

Eidgenosscnsch oft.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Santone.

(Vom 31. Angust 1872.)

Der Umstand, daß ciner kantonalcn Militärbehörde Käppi

oon schlechter Qualität geliefert wordcn sind, hat uns veranlaßt,

dieselben durch eine Kommission von Fachmännern untersuchen zu

lasten. Jn ihrem diesfalls eingcreichten Rapporte spricht sich dle

Kommission folgendermaßen aus:
,Die uns »orgemicscncn Käppi, sowie die bcim Fabrikanten

sclbst besichtigten Krämpen und Deckcl sind von ganz mangclhaftcr

Qualität, indem — entgcgcn dcn Bestimmungen deê Art. 2 des

BundeSbcschlnsseS vom 29. Januar 1869 übcr die Kopfbedeckung

der schweizerischen Armee — der Filz nur aus Wolle und Käl-

berbaar besteht und überdies auch schlecht gcarbcitct ist. Viele

Krämpen sind aus übereinander gcleimtcm Ledcr ger ingcr Qnalt-
tät fabrizirt, cbcnso die Deckel, woven Viele mit cincr Papier

läge »erstärkt sind."

Jn Folge dessen schen wir uns veranlaßt, den Mililäibchörten
dcr Kantone dic Vorschriften dcö Art. 2 obigcu BunrcSbcschlusscS

in Erinnerung zu dringen und Sie einzuladen, entsprechende

Vorkehren treffen zu wollen, damit alle den RcglcmeutSbcstim-

mungen nicht entsprechenden Käxpilieferungen zurückgewiesen

werden.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartements:

Ceresole.

Truppenzusammenzug nn der Sitter 1872.
VIII. eidgenössische Armccdivisivn.

Hauptquartier St, Aallen, 25. August 187?.

Divisionsbefehl Nr 3.

Instruktion für die Uebungen vom 25 August
bis 7, Septem ber inklusivc.

I. Die am 25. August in St. Gallcn einrückenden Stäbe werden

theorctischcn Unterricht crhaltcn übcr:

s, Dic »om cidgcnössischcn Militärdcpartcmcnt crlasscne

Marövriranleitung!
b. Terrainlchrc und Kartcnlcscn i

«. Bürcauarbeiten.

Nkberdicß wcrdcn frcic Besprechungen übcr Dicnstangelcgen-

heitcn angeordnet werden.

Die Ofsizicrc haben, scwcit es cie Zeit gestattet, taktische A> f-

gaben zu lösen, welche sie zum Tcrrainstudium vrranlassen sollen.

Bis zum Einrückcn dcr Truppcn iragcn sämmtliche Stäbe die

Quorticrtcnue und bcim Dicnst zu Pfcrd Dicnsttcnue mit Feld'
mühe; sväter richten sie ihren TageSanzug nach demjenigen,

welcher für die Truppcn vorgeschrieben ist.

Bom 25.—Zg. August haltcn sämmtliche Stäbe gemcinsame

Mittagstafel.

II. Dcn Zg. August Nachmittags »crsügen sich dic Stäbe in
ihre für die Icit tcr Vorübung der Truppen bestimmten

Kantonnementc und trcffcn dort die nöthigen Vorbereitungen sür den

bevorstchendcn Dicnst.
Darunter ist namentlich verstanden:

». Einrichtung der Vürcaur und dcS DicnstcS der Stäbe

überhaupt.
b. Bezeichnung und Einrichtung der BcrcitschaftSlokale (Divi¬

sionsbefehl Nr. 2). Die Ofsizicrc wcrden sich in den

ihncn von den Gemeinden angemicscnen Logis möglichst

einschränken,

o. Einrichtung tcr Kcchlokalc und dcr Lckalc für die Kan-

tonncmcntsmachcn, dcr Jnsirmrricn, dcr Arrcstlckale, der

Arbcitcrwcrkiiättcn und dcr Ps>rk<lrankenställe.

à. Ermittlung teS Parkplatzes, der Sammclplätzc der KorxS,

dcr Ererzicrplätzc und dcê UebungêterrainS der Brigaden.

Bei dcr Wahl der Ucbungsolcitze ist nicht nur das mili«

täri'chc, sondern auch das fiskalische Jntcrcssc in'S Auge

zu fassen.

e. Berciihaltung der Fassungen für den Einrückungstag der

Truppen,
5. Soweit der Divisionöstab nicht bci den Ucbungcn der

Brigaden bcthciligt ist, wir« bcrselbc R>kogn«scirungcn

dcs ManSsrirgebictcS rcr Division u. vrgl. vornehmen.

g. Der Kommantostab dcr „fmidlichcn" Abtheilung be¬

thätigt sich in ähnlicher Wcise wie die Brigadcstäbe und

rekognoSzirt wiederholt das Manövrirterrain.

III. Für dic Zeit vom 1.—7. Scptcmbcr werden folgende

Ucbungcn vorgeschrieben:

Genie. s,, Bvrbcrcitungcn für Erstellung »on Kriegsbrücken.

d. Anlcitung in der Erbauung und Dcmolirung

von Feltschanze», Verhauen lc.

e. Anleitung übcr Etablirung und Becicnung von

Feldtelegraphen.

Artillerie. Stab: Allgcmcinc Rckognoszirung deê Ma-

növrirgebiete« der Disision.

Batterien: Mitwirkung bei den Manövern

kombinirtcr Brigadc».

Im Uebrigen Vorbercitungcn für die KriegSma-

nöscr der Division,

Kavallerie. Guiden: Dicnst bci den Stäbcn.

D ragon er: Mitwirkung bcidcn Manövern kom¬

binirtcr Brigaden.

Patrouillcndienst im Manövrtrge-

btet per Division.

Vorbereitung f. die KriegSmanöser.

Infanterie und Schützen.
Um die in der Manövriranleitung für größere TruppenkorxS

vorgeschriebenen Formationen während der ganzen Dauer de« Trup-
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penjufammcnjugt« ju üben, werten tie onfanlcricbrfgaten turdj
Sbeilung ber »Bataillone in je 2 .Oalbbrfgattn foitnfrt.

©ie Stflellung ter £altbrigatcnfciutnanbo'« ifl tem ©isfficnär
am 2. ©ept. cinjubcrldjtcn.

©ie erfte Siigart (9tr. 22) beliebt ou« ter 1. unb 2.,
bie j weite »Brigabe pJlr. 23) au« ter 3. unt 4.,
ble brüte Srfgabe (9er. 24) au« ber 5. unb 6. $aibbrigate.
©ie jjalbbrlgatcn werten folgenteimofjcn gebilret:
1. $albbr(gate: '/¦ fSatalflot 3, rediter giiliel

v, * 3, Unter M

•/» 31, rediter n

©albbrigacc: Vi „ 31, Unfer „
'/• » 65, udjtcr ,t

Vi „ 65, Unter H

?)albbiigate: >• n 51, rechter „
'/l „ 51, Unter tt

Vi tt 63, rcd)ter H

£albbrigabe: V« ii 63, Unfer n

V« H 5, redjter tt

V» tt 5, Unfer H

Jr^albbrtgabe: */• tt 22, redjter ft

V« II 22, linfer H

»,i
1* 29, rcctjtcr tt

$albbrigatc: ',« V 29, linfer tt

Vi 73, redjter „
V» „ 73, linfer „

Sei fcer Sdjüf5Ctibrigabe bittet täatailton Str. 10 ta« erfte,
9er. 11 ta« jweite »Bataillon.

gür bie Uebungen ber Snfantcrle unb Sdjüfcn tft iiadjflcrjcnbe

Dleitjenfolge majjgebcnt:
1. © ep ternber (©inrücfimgätag). Scjug ber Äantonne»

mente unb Drganifation be« ©ienftc«.
Snfpeftion burdj bie »Brigabier« über ta« 5)erfenelle unb

Materielle.

Äommijfariat«tnu|tcrung.
2. ©eptember: SataiUoii«fcb,ule im wcdjfelnten Serrafn,

iewcilcn nacb) einer beftimmten »om Srigabcfeuimanto gcffetlten

Slufgabe, mit nadjfjcrigcm fdjrifttldjcm Scridjt te« Sataflloii«d)cf«
über tie ©urdjfütjrung. §icmit finb tljunlidjft Scfalgefed-te ju
»erblnten.

©lefe Uebung gilt juglcidj al« praftifdje« @lntritt«eramen ber

Sataitlone.

©ie tfjeoretifdje »Prüfung ber datre« bleibt ben Srlgabier«
überlaffen.

3. ©eptember. ajalbbrigate» unt Srigatefdjulc auf ben

(Srerjlcrpläfcen, b. fj. ba« gormelle nadj ber »om eitgenöffifdjen

SWtÜtärbepartement ausgegebenen ÜHanöoriranleltung.
4. ©eptember. ©aäfelbe im wedjfctnbcn STcrrain unter

beftimmter »om »Brigabier befannt ju gebentet ©uppofitlon.
»Beiläufig: 3Rarfd)fid)erung«bienjl.

5. ©eptember. »Bie am 4., feweft tfjunlidj 2 »Brigaben

ober $albbrigabcn gegen einanber manöorirenb.

Sßorpoftcnftellung.

©ie »Brigabier« fjaben fid) über biefe Uebung ju rcrfiänotgen

unt tem Stiotfionär ba« »ereinbarte Programm rnttjutljcileti.
©benfo »erben bie Srigabicr« bem ©iotfionär ttjre ©ifpofitio»

nen für bte Uebungen »cm 4. unb 6. ©eptember rcdjtjeittg jur
Äenntnifj bringen.

6. ©eptember. Srigabefdjule im Serrafn unter Bujug
ber ©pejialwaffen, weldje »om ©i»ifioit«fommanbo ben einjelnen

»Brigaben jugctfjeilt werten.
©ie SBartifularbcbccfung bet Strtiflcru- werben bie betreffenben

-Brigabier« bcjcidjnen.

7. ©eptember. ©röfjere« SManöser gegen eittanbet ge»

ftcUter fcmbfnlrter »Brigaben. ©er ©i»ifton«)tab wiro fjicfür

eine befonbere ©ifpofition au«geben.

©ie Äommanbanten ber beiben einanber gcgenüberftefjenben

Äorp« fjaben bem ©i»ifion«fommanbo bi« Slbenb« 6 Utjr ©e»

fedjwberidjte elnjureldjcn.
Sm 3, 4., unb 5. ©eptember wirb jebe 3nfatiter{e>Srtaabe,

bfe ©crjüfcen'Sttgabe am 3. unb 4., \t ein SataWcn (2 fjalbe

Sataltfoite) »en 3lbei.be 6 Ufjr bl« morgen« 5 Ufjr auf »Bet«

poften fetjfcfcn, jum 3wccfe grünbllcfjet Uebung bfefe« ©lenfte«.
©iefe SBorpoften finb jeweilcn »on einem Dfpjier be« Srfgatc»

ftabe« ju infpijiten.
©ie Srlgabier« werten ben Sataftlenäftäbcn unb .£>auptleuten

tfjeoretifcbe Slnleltung geben übet ba« Serfjaltcn ber »Bartifular«

bebeefting ter Slrtillerie unb ben Sata(llon«ftäben übetbief) bit
OTanöorlranfcIttmg erflären.

©te (Srttjeflung refp. Slnorbnung weiterer Itjcorlcn bleibt ben

Srinabefcntmanbaiiten überlaffen.

ÜPäfjrcnb ten Uebungen bet ©ewefjrtragcnben finb ble gourlere»
ble brigabeweife »eteinlgtcn Äompagnle-3lmmcrleute unb ©plcl»
tewte, fowfe ba« ®anltät«perfonat fowofjt ber Äorp» af« ber Slm«

bülancen unter gebörfger Sluffidjt angemeffen ju befctjäfttüen.

©er ©l»ifion«femtnantant bebätt fidj »or, fämmtltdje Äom«

pagnie»3immerteute ber ©appeur-Äompagnie jujutfjelten, fall« fit
bei ben »Brigaben nicfjt cntfpredicnb tnftruirt wetben fönnen.

9iad) jebem ßinrücfen flnb ÜBaffen unb Slu«rüflung«gegenfiänbt
In guten ©tanb ju fleUen.

Slm 2., 4. unb 5. ©eptember wetben per Ocwefjr 5 »fjatto«

nen au«getfjci(t befjuf« äJfarflrung ber jeweitigen ilJofitionen. für
ben 7. ©eptember finb per ©ewcfjt unb ©efdjüo 10 »Patronen

ju »erabfolgen.

Sei ten Uebungen am 5., 6. unb 7. ©eptember fjaben bie

Slmbulancen unb HWunltionäflaffeln ten Srlgaten ju folgen unb

ftnb bei ben ©ifpofttlonen angemeffen ju betücfricfjtlgen.

3ur Scrnteloung »on ÄoUtjionen werben ben ffolirt manö»ri=»

renben Srlgaten folgenbe ©ebfete angcwlefen:
©er L Srlgabe: ©a« Ucrraln jwifdjen ber ©itter unb ber

©tr. ©ofjau #auptw»t.
II. „ „ „ genannter ©träfe unb

ber ©tatt, Infi. Um*

gebung »on glawijf.

„ III. „ „ ter ©latt u. b. Stjut
audj b. ttr.fe Stjurufer.

„ ©djüjcnbrigabe: ©ie Umgebung »en $eri«au, bet Sannen«

berg unb ba« redjte ©fiterufer.
(Si wirt befonber« empfohlen, bie SBerwenbung bidjtcr ZixalU

leutfetten bei ten SDcanösern fleifjfg ju üben, öfter« ganje Sa»

taillone in jerftreute Drbnung aufjulöfcn, bie Serftätfung grojjer,

Sirailleurfettcn, fowie bfe ÜBtcberbcfammlung be« Satatllen«

u. f. w. fjäuftg »orjunefjmen.

Hauptquartier gtawaj, 31. Slugufl 1872.

SibifumSliefebf SRr. 4.
©ie fjeutige Sewaffnung unb bie ©rfdjeinungen be« testen

Ätiege« jwingen ju Seränberungen In ben taftlfifjett gormen ber

gufjtruppen, in«befonbere jum »orfjertfdjcnben ©ebraud) ber

Xiraflleurformatlonen für ba« geuergefedjt.

©cm cntfprcdjenb wfrb, anfetjllejjcnb an ble bisherigen Scfefjle

unt an bie ben ©täben ettfjeilten Sfjeorien, fn tfjeilwelfer Slb«

weidjung »on ten beftefjenben regfementarifdjen Sorfdjriftcn, »et«

fucf)«wcife für ble Uebungen im Sruppenjufammenjug golgenbe«

angeorbnet:

I. ©le Stftaitleurlfnien nefjmen nur im wedjfelnben Serraln

bfe ©ruppenfotm an, In bet unbebeeften Sbene aber bie Äetten«

form; iebodj witb aud) bei leitetet bie güfjrung burdj bie ©rup«

pendjef« feflgeljalten.

II. ©ie ©ruppen felbft, wenn nidjt gefjörtg gebeert, finb locfer,

b. fj. ble einjelnen Stute mit 2 - 4 ©djrltt ©iftanj »on einanber

ju fjalten, otjne SRüdfidjt barauf, bafj fid) bann bie ©ruppen faft

berütjren werten.

III. ©ie Untetftüfcungen fotgen nur in ©eefungen gefcbloffen,

fonft bilben fie eine jweite Sfrafffeurtinie obet ©ruppenllnfe unb

fammeln erft wieber, wenn fte tjinter einer ©eefung angelommcn finb.

©iefe gormatlonS»eränberungen (fdjKefjen unb öffnen) finb In

größter ©djneülgfett unb wie audj anbere Bewegungen ber Un«

terftü&ungen otjne Slnwenbung »on ©Ignalcn, alfo nur mittel«

Surufen ober 3eidjen au«jufütjren, »eil nfdjt Selbe gfnfen jugteldj,

nämlidj ble fedjtenbe unb ble unterflüfeenbe, ©tgnale anwenben fönn»

ten, efjne ber größten SBetwlnung ju rufen.
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2. Halbbrigarc:
'/,

3. Halbbrigadc: '

4. Halbbrigadc:

5. Halbbrigadc:

6, Halbbrigadc:

»

V'

V.

V'
V'

penzusammcnzugeS zu übcn, werten dic Jnfanlcricbrigaden turch
Thcilung tcr Bataillone in jc 2 Halbbrigatcn formirt.

Die Bestellung tcr Halbbrigatcnkcmmando'S ist dcm Divisionär
am 2. Scpt. cinzubcrichtcn.

Die erste Brigade (Nr. 22) bcstcht au« ter I. unt 2..
tie zweite Brigate (Nr. 23) aus ter 3. un« 4,,
die dritte Brigade (Nr, 24) au« der 5. und 6, Halbbrigare.
Die Halbbrigadc« wcrtcn folgcndcrmaßcn gcbildct:
1. Halbbrlgade: '/» Bataillon 3, rcchtcr Flügel.

3, linkcr

3i, rcchtcr „
31. lii'kcr

6b, rechter

6S, ltrker

51, rechter „
51, linker

63, rcchtcr

63, linker „
5, rcchtcr „
5, linkcr «

22, rechter

22, linkcr

29, rechter

29. linkcr
73, rcchtcr „

V, 73. linkcr
Bci dcr Schützcnbrigade bildet Bataillon Nr. 1« cos erste,

Nr. ll das zweite Bataillon.
Für die Uebungen dcr Infanterie und Schützen ist »achstchcnde

Reihenfolge maßgebend:

1. S ep temb er (Einrückungstag). Bczug dcr Kantonnc-
mentc und Organisation des Dienstes.

Inspektion durch die Brigadiers über oaS Personelle und
Materielle.

KvmmissariitSmustcrung.
2. September: BataillonSschulc im wechselnren Terrain,

jewctlcn nach einer bcstimmten »om Brigadckcumianto gestellten

Aufgabc, mit nachhcrigcm schriftlichem Bcricht tcs BataillonSchef«
über die Durchführung. Hiemit sind thunlichst Lokalgefechte zu
»erbinccn.

Diese Uebung gilt zugleich als praktisches EintriltScramen der

Bataillone.

Die theoretische Prüfung der Cadres bleibt den Brigadiers
überlassen.

3. September. Halbbrigadc- und Brigadeschule auf den

Ererzicrxlätzen, d. h. das Formelle nach dcr »om eidgenössischen

Militärdepartement ausgegebenen Manövriranlettung.
4. September. Dasselbe im wcchsclndcn Tcrrain unter

bestimmter »om Brigadier bekannt zu gebcndcr Supposition.

Beiläufig: MarschsicherungSdicnst.

5. September. Wic am 4., soweit thunlich 2 Brigaden
oder Halbbrigaden gegen einander manövrirend.

Vorpostenstellung.

Die Brigadier« haben sich über diese Uebung zu verständigen

und dem Tivisionär das »ereinbarte Programm mttzulhcilcu.

Edcnso wcrden die Brigadiers dem Divisionär ihre Dispositionen

für die Uebungen vom 4. und 6. September rechtzeitig zur

Kcnntniß bringen.
6. September. Brigadeschule im Terrain unter Zuzug

der Spezialwaffcn, welche »om Divisionskommando den einzelnen

Brigaden zugetheilt «erden.

Die Partikularbcdeckung der Artillcric werden die betreffenden

Brigadiers bezeichnen.

7. September. Größeres Manöver gcgcn einander

gestellter kombinirter Brigaden. Der Divisionsstab wird hiefür

eine besondere Disposition ausgeben.

Die Kommandanten der beiden einander gegcnüberstchcndcn

KorpS haben dcm DivistonSkommando bis Abcnds ö Uhr

Gefechtsberichte einzureichen.

Am 3 > 4., und 5. September wird jede Infanterie-Brigade,
die Schützen-Brigade am 3. und 4., je ein Bataillon (2 halbe

Bataillone) »en Abend« 6 Uhr bis Morgen« 5 Uhr auf Vor.
Posten schicken, zum Zwccke gründliche, Uebung dicfe« Dienste«.

Diese Vorposten sind jcwcilcn »on einem Ofsizier des Brigode-
stabes zu infpiziren.

Die Brigadiers wcrdcn den Baiaillonsstäben und Hauptlcuten
theoretische Anlcitung geben über da« Verhalten der Partikular»
bcdcckung der Artillerie und den Baiaillonsstäben übcrdicß die

Manövriranleitung erklären.

Die Ertheilung rcsp. Anordnung weitcrcr Thcorien blcibt den

Brigadekcmmandanten überlassen.

Während den Uebungen der Gewehrtragenden sind die Fouricre-
die brigadcwcisc »crcinigtcn KompagnieZimmcrlcute und Spicl-
lcutc, sowie da« Sanitätspersonal sowohl dcr KorpS als der
Ambülancen untcr gchörigcr Aufsicht angemessen zu beschäftigen.

Der Divisionskommandant bchält sich vor, sämmtliche Kom-

xagnie-Zimmerlcute dcr Sappeur-Kompagnie zuzutheilen, falls sie

bei dcn Brigaden nicht entsprechend instruirt werden können.

Nach jedcm Einrücken sind Waffen und Ausrüstungsgegenstände
in guten Stand zu stcllen.

Am 2., 4. und S. September werden per Gewehr ö Patroncn

ausgetheilt behufs Markirnng der jeweiligen Positionen, für
den 7. Scptcmbcr sind per Gewchr und Geschütz 10 Patronen

zu verabfolgen.

Bei den Ucbungcn am 5., tZ. und 7. September haben die

Ambülancen und MunitionSstaffcln den Brigaden zu folgen und

sind bel den Dispositionen angemessen zu berücksichtigen.

Zur Vermeidung »vn Kollisionen werden den isolirt manösri»

renden Brigaden folgende Gebiete angewiesen:

Dcr I. Brigade: Das Tcrrain zwischen der Sitter und der

Str. Goßau Hauptwyl.
II, » » 5 » genannlcr Straße und

dcr Glatt, inkl.
Umgebung von Flawyl.

„ Hl. „ » « der Glatt u. d. Thür
auch d. linke Thurufer.

Schützcnbrigade: Die Umgebung »on Herisau, der Tannen-

berg und das rcchtc Stiterufer.
Es wird besonders cmxfohlcn, die Verwendung dichter Brail-

lcmkttcn bet den Manövern fleißig zu üben, öfter« ganze

Bataillone in zerstreute Ordnung aufzulösen, die Verstärkung großer,

Tiraillcurkettcn, sowie die Wiederbesammlung des Bataillon«

u. s. w. häufig vorzunehmen.

Hauptquartier Flawyl, 31. August 1872.

Divisionsbefehl Nr. 4.
Die heutige Bewaffnung und die Erscheinungen de« letzten

Krieges zwingen zu Veränderungen in den taktischen Formen der

Fußtruxpen, insbesondere zum vorherrschenden Gebrauch der

Tirailleurformationen für das Feuergefccht.

Dem entsprechend wird, anschließend an die bisherigen Befehle

und an die dcn Stäbcn crtheilten Theorien, in theilmelser

Abweichung von dcn bcstehenden reglementarischen Vorschriften,

versuchsweise für die Uebungen im Truppenzusammenzug Folgendes

angeordnet:

I. Die Tiroilleurlinien nehmen nur im wechselnden Tcrrain

die Gruppenform an, in der unbedeckten Ebene aber die Ketten-

form; jedech wird auch bei letzterer die Führung durch die Grup-

xenchefs festgehalten.

II. Die Gruppen selbst, wenn nicht gehörig gedeckt, sind locker,

d. h. die einzelnen Leute mit 2 - 4 Schritt Distanz vvn einander

zu halten, ohne Rücksicht darauf, daß sich dann die Gruppen fast

berühren werden.

III. Die Unterstützungen folgen nur in Deckungen geschlossen,

sonst bilden sie eine zweite Tirailleurlinie oder Grupxenlinie und

sammeln crst wieder, wenn sie hinter eincr Deckung angekommen sind.

Diese Formationsveränderungen (schließen und öffnen) sind in

größter Schnelligkeit und wie auch andere Bewegungen der

Unterstützungen ohne Anwendung vvn Signalen, also nur mittels

Zurufen oder Zeichen «««zuführe», weil nicht beide Linien zugleich,

nämlich die fechtende und die unterstützende, Signale anwenden könnten,

ohne der größten Verwirrung zu rufen.
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IV. ©orooljl in ber erfien al« jweiten Sinie feilen namcntlid)

im offenen ©elänbe tie Sewcgungen nadj »ot« ober rüefwärt«

fpruiigwcife gefdjeljen, aber ba« Saufen ift einjufMcn unb bie

Slbttjeilungen Ijaben ftd) nleberjuwerfen, beeor fte ganj aufjer
attjem gefommen ftnb, e« müfjte benn burd) efne furje Serlän«

gerung bc« Saufe« eine ©eefung erreldjt werben fönnen.

V. ©ie normale ©efcdjtäformatfon für bie Sataitlone im I.
unb II. Steffen ifi bie In ©loijton«folonnen ober in ©(»Ifton«*
folonnenltnie, tn weldje ble Sata((lon«fotnmanbaiiten übergefjen
laffen, fowie fle au« ter Srigabefolonne ober au« bet ©ainmelfteflunfl

jnr @ntwictlung in ©cfedjt«fte(lung bcorbert »orben flnb.
VI. ©obalb bie Sataidone be« I. Sreffen« In ben Serelcfj be« wirf»

famen Slrttllericfcucr« (2000 SKcter) treten, unter aden Umftänben auf
1000 äRcter »on ber fclnblldjen Snfantcrle, fjaben beren Äom«

manbanten, unb jwar unter Umftänben otjne bie »öde (Sntwlcf«

lung in ©i»(jion«folonnen abjuwarten, ben Scfefjl ju geben:

(SorwärtO In Sirailleur — SDcarfd)! worauf bie beiben

»orbern ©ioifionen, in ber Äotonnenllnlt ade 3, ftd) in Äette

ober ©ruppen mit normalen ©Iflanjen (ca. 5 ©djritt) auflöfen.
SBenn ba« Sertaln jicmlicbe ©eefung gewäljrt, fod anfänglid)
jebe Äompagnie eine ©eftion al« Untcrftüfjung jurüctfjalten.

©ie 9tefer»ebi»ifion wirb fcmpagnlcwcife fjtnter bie beiben

glügel ter erften Sinie birigirt unb bort naefj 3iffet III tiefet
Sorfdjrlft cbenfad«, aber auf fleine ©iftanj (2—3 ©djritt)
aufgelöst, tfjunlidjfl bfe glügel beborbirenb.

VII. ©ie Sataidone bc« II. Sreffen« ftefjen in ber Siegel, in
©i»ifion«folonnenltnie unb bie be« III. in Slngriffsfolonnen.

VIII. 3n ber ©ammelfledung ift bie Srigabe normal flüget*
weife wie folgt }u rangiten:

£albbtigabe redjt« ober überhaupt bie juerft anlangenbe, mit
2 Sataidonen im I. unb mft 1 Sataidon Im II. Sreffen, $alb*
beigäbe linf« ober überhaupt blc fpäter eintreffenbe, mit 1 Sa»

taitton im L unb mit 2 Sataidonen Im II. Sreffen.

IX. 3ur Cintrofctlung ber ©efcdjtSftedung bt«ponirt ber Sri«

gabter: •'

1. glügelbdtaidcne be« I. Sreffen« (Sotwätt«) in Äolon»

nenlinie (©ioijtonsfelonnen)!
2. Srigabe — pgetweife in ©efecfjtäffedung!

©ie Äommanbanten ter Jpalbbrigaben, nadjbem fie bem Sa»

taidon te« I. Sreffen« bie ©irettion gegeben, bcorbern ba« eine

ibrer reflirenbcti Sataidone auf Sreffenbiflanj (300 ÜReter) al«

Sdjelon tjinter ben äußern glügef, ba« anbere Sataidon rjintet
bte »Mitte bc« Siraidcurtreffen auf 200 Steter ©Iftanj »om II.
In« HI. Sreffen (Slngriffäfolot.ne).

©fe Sataidone be« II. Sreffen« fdjieben eine itjrcr ©loffionen
bi« auf 100 SWeter jur Untetflüfjung ber Siraideurlinie »or.

©ie cdjetonirten Sataidone, ba« finb bfe im II. Steffen, bienen

jur ©fdjerung unt Scrlängerutig ber glügel, jur Umfaffung
be« ©egnet« w.; ble be« III. Sreffen« al« Dtcfewe ober Sluf»

nafjtne.

Sri« bie 9cotfjwenbigtett efn, bie I. Sinie ju »etftärfcn, fo

boublfrcn bie Unterflü^ungen ein unb rüden bafür bie betben

©i»ijfoncii »om II. Sreffen an bfe Sßläfce ber Unterflüjjungen

»or.
X. Slufmarfdj au« bet Srigabcfofenne In ©tfedjt«ftedung. ©et

Srfgabier bl«ponirt:
1. Sßorbere Jpalbbrfgabe mit 2 Sataidonen in Äolonnen»

Knie (In ©bijtonefolonntn), ba« 3. Sataidon redjt«

(linf«) in« II. Steffen!
2. Srcefte $albbrfgabe (fjintere) mit 1 Sataidon In« IL

Steffen an ben linfen (redjten) glügel, mit 2 Satait»
tonen in« III. Sreffen.

Sluf ben erfien Sefcfjt läft bet Äcmmanbant be« 1. Sataidon«

In ©ioifionefolonncnlinfe redjt« unb bet be« 2. Sataidon« in
©ioijtonsfotonnenllnie Hnf« abmatfdjlren.

XI. Sei einer ©ntwldlung nadj ber glanfe wirb bie normale

unb »odflänblge ftügclweife gormation wlcber eintreten unb jwar
au« ber SDcanöotlt« ober »etfürjten SWarfdjfolonne burdj batafl»

fon«weife ©lrettion«»eränberung, au« bet ÜRarfcfjfolonne burdj

©Infdjwcnfen unb bann burdj bie ©ntwidlung bireft au« beu nun
in Sinie ftetjenben Sataidonen.

XII. Seim Sftücfjug unb jur Slufnaljme ber Siraideurlinie ift
»orerft ba« III. Steffen in ©ioifien«felonnenlitiie au«elnanber ju
jfefjen unb bann in Sirailleur« aufjulöfen, natürlidj wenn tfjun»
lid) binter einem Scrrainabfdjnitte.

©ie bläfjerigc Siraideurfront gcfjt fprnngweife jurücf, madjt
wieberfjolt gront unb ©djncdfeuer unb getjt cnblidj mit ben glügel»
batafdonen tjinter bie neuen glügel jutüd unb bilbet bort in
ÄolciinenUnle wieber ba« II. Sreffen. ©ie mittleren Sataidone
aber burdjjdjrelten bte ÜJlftte ber neuen Slufftedung unb wetben

im III. Sreffen in Slngriffäfotonnen gefatnntclt. ©ic neue gront
bleibt liegen, bi« bie mittleren Sataidone barüber weg ftnb,
worauf fie ba« geuer beginnt.

XIII. Sei einem fclbjlflänbigen Sataidone finb im Screidj be«

felnblidjcn geuer« ebenfad« fofort 2 ©iolfiontn aufjulöfen, ba»

»on fjaben jebod) bie glügelfompagnien je 1 sßetoton al« Unter»

flüjjung unb bebotbirenb jurüdjubetjalten. ©fe SReferoebfoifion

ftcljt anfängtidj geroöbnlidj binter ber ÜRitte unb jwar 200 SU.

»on ben Untcrftüfjungcn entfernt, ginbet biefe ©lotfion feine

©edung, fo finb ble Äompagnien etwa« getrennt »en einanber

aufjufteden.

XIV. Sei einer »ereinjelten JC)atbbrigabe fommt 1 Sataidon
unb jwar au« ber ©ammelfledung ba« mittlere, au« ber Äolonne
ba« »ortcre, in ba« I. ober Siraideurtrcjfen, ju weldjem Sebufe
tiefe« Sataidon ftdj anfänglid) in Äolonnenlinie entwlcfelt bejw.
»crgcfjt. ©In 2. Sataidon wirb in $atbbata(done (cber mit 2

©ioifionen nadj ber einen unb mit einer nadj ber anbern ©eite)
fjtnter bie glügel birigirt, rtcfclb) biefe Slbttjeilungen ba« II. Sreffen

bilben unb je eine Äompagnie al« Unterfiüjjung ber er ten Sinie

»orjufdjiefcn baben. ©a« tejjte Sataidon bilbet tn SlngriffSfolonne
ba« III. Sreffen.

XV. Sebingcn bie Serfjältnlffe eine treffenweife ©ntwidlung,
wie j. S. bet ©urdjfdjreitung »on ©efile'« unb crfdjcint es nidjt
paffenb, ber ©ntwtdlung in ©cfcdjtsflcdung »orgängig (n ©am«

melftedung aufjumarfdjiren, fo läfjt man bie »orbere .Sjalbbrigabe

gerabe fo entwideln, wte eine felbftflänblge Srigabe. Sei ber

Strinätjerung ber folgenben .Sjatbbrigabe ift beten »orbere« Sataidon

ju bcorbern, ben redjten ober linfen glügel in Siraideur« ju
»etlängern, ba« nädjfte Sataidon bilbet bann ba« II. Sreffen unb

ba« Icfcte fommt in ba« III. ju ftefjen. (St wirb aber feiten an«

gänglid) fein, baß, wenn ba« geuer einmal begonnen fjat, ta« In

#albbataidone getrennte Sataidon ter I. §albbtigabe wiebet »er«

cinijt werben fann.

Srltt aber ba« Sebütftiifi ein, fofort bie gront mit jwei Sa<

taldonen in Siraideur« ju befefcen, fo mufj biefe« natütlid) turdj
ble »orbere .fjalbbrigabe gefdjcfjen (wie bereit« fn Siffer X an*

gebeutet würbe), unb fann in biefem gade nut an einem glügel
ein II. Sreffen gebilbet wetten; bie nadjfemtnenbc $albbrfgabe

bilbet bann ba« IL Sreffen am anbern glügel unb fclbfberftänb«

lidj mit jwei Sataidonen ba« III. Sreffen.

©erjenige glügel, weldjer anfänglid) lein II. Sreffen Ijat,

wirb fid) bamit fjelfen muffen, bafj nut 2 ©ioifionen au«bredjen,

bie 3. aber al« Unterftütjung jurüdgefteflt witb. v

©er ©l»ifton«fommanbant :

® dj e t e r, Dbetft.

Sunbe«ftabt. (greife jum fßfetbetennen.) ©a« eibgen.

SÄilltärbepartement tft trmädjtigt, bet Soci6t6 d'amellioratiou

de la race chevaline für ba« auf ben 7. ©ept. tn -Doerton

angeorbnete fßferberennen une bem fantonalen jürcberlfdjen SRenn«

»ereln füt ba« am 29. ©ept. In Sütldj ftattffntenbe »Bferbe«

rennen at« <Brci« be« Sunbc«ratfje« je einen Äa»adette«Äarablnet

ju »erabfofgen.

©djafffjaufen. 3n golge einer eingäbe bet ©djüfjen.

gefedfdjaft ber ©tatt ©djeffbaufen, weldje barauf fjlnwie«, baf)

ba« ©cfjü&cnroefcn in unferm Äanton ber Hebung tn fjorjetn ©rabe

nodj fäfjlg fei, fjat ber SRcgicrungSratl) befdjloffen, bfe an bie

©djüfccnocrelne ju »erabfolgenbe 3Wmtit(on«»eTgütung bi« auf 75

(Patronen ju crfjöfjen, wenn ba« betreffenbe SMglfeb 100 ©djüffe

fdjfefje. SRit Suredjnung ber »cm Suttbe »erabfolgten Setgü«

tung würbe bfe 5Wunitlon«»ergütung nun In 100 »Patronen be»

ftefjen. ©le Serjöwe fjat fm gerneten befdjloffen, ble «ufnatjme
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IV. Sowohl in der ersten als zweiten Linic sollcn namentlich

im offenen Gelände die Bewegungen nach »or- odcr rückwärts

sprungweise geschchcn, aber das Laufen ist einzustellen und die

Abthcilungcn haben sich niederzuwerfen, bevor sie ganz außer
Athem gckommcn sind, es müßte denn durch eine kurze Verlängerung

des Laufes cine Deckung erreicht wcrden können.

V. Die normale Gefechtsformation für die Bataillone im I.
und II. Trcff.n ist die tn Divisionskolonnen oder in Division««
kolonnenlinie, tn welchc die BataillonSkvmmandanten übergehen
lassen, sowic sic au« der Brigadekolonne oder au« dcr Sainmelstellung

zur Entwicklung in GcfechtSstellung beordert wordcn sind,

VI. Sobald die Bataillone des I. Trcffens in den Bereich de«

wirksamen Ärttllericfcuers (2000 Mctcr) treten, unter allen Umständen auf
1000 Meter von der feindlichen Infanterie, haben deren Kom«

Mandanten, und zwar unter Umständen ohne die »olle Entwicklung

in Divisionskolonnen abzuwarten, den Befehl zu geben:

(Vorwärts) in Tirailleur — Marsch! worauf die beiden

vordern Divisionen, in dcr Kolonnenlinie alle 3, sich in Kette

oder Gruppen niit normalen Distanzen (ca. S Schritt) auflösen.
Wenn da« Terrain ziemliche Deckung gewährt, soll anfänglich
jede Kompagnie eine Sektion als Unterstützung zurückhalten.

Dte Rcservedioision wird kompagnieweise hintcr die bciden

Flügel tcr ersten Linie dirigirt und dort nach Ziffer III dicscr

Vorschrift ebenfalls, aber auf kleine Distanz (2—3 Schritt)
aufgelöst, thunlichst die Flügel debordirend.

VII. Die Bataillone dc« II. Treffen« stehen in der Regel, in
Divisionêkolonnenltnie und die dcê III. in Angriffskolonnen.

VIII. In dcr Sammelstellung ist die Brigade normal ftügel-
rvcise wie folgt zu rangiren:

Halbbrigade rechts oder überhaupt die zuerst anlangende, mit
2 Bataillonen im I. und mit 1 Bataillon im II. Treffen,
Halbbrigade link« oder überhaupt die später eintreffende, mit 1
Bataillon im I. und mit 2 Bataillonen tm II. Treffen.

IX. Zur Entwicklung dcr Gefechtsstellung disponili der

Brigadier :
"

1. Flügelbataillone des I. Treffens (Vorwärts) in Kolon¬

nenlinie (Divisionskolonnen)
2. Brigade — flügelweise in GefcchtSfteUung!

Die Kommandanten der Halbbrigaden, nachdem ste dem

Bataillon des I. Treffens die Direktion gegeben, beordern das eine

ihrer restirendcn Bataillone auf Trcffendistanz (300 Meter) als

Echelon hinter dcn äußern Flügel, das andere Bataillon hintcr
die Mitte des Tirailleurtrcffen auf 200 Meter Distanz vom II,
ins III, Treffen (Angriffskoloi.ne).

Die Bataillone dcS II. Treffens schieben eine ihrcr Divisionen
bis auf 100 Metcr zur Unterstützung der Tirailleurlinie »vr.

Die echelonirten Bataillvne, das sind die t,n II. Treffen, dienen

zur Sicherung und Verlängerung der Flügel, zur Umfassung

des Gegners «. ; die des III. Treffen« als Rcserve oder

Aufnahme.

Tritt die Nothwendigkett cin, die I. Linie zn verstärken, so

doubltren die Unterstützungen ein und rücken dafür die beiden

Divisionen »om II. Treffen an die Plätze der Unterstützungen

»or.
X. Aufmarsch aus der Brigadekvlsnne in GefechtSstellung. Der

Brigadier disxonirt:
1. Vordere Halbbrigade mit 2 Bataillonen in Kolonnenlinie

(in Divisionskolonnen), das 3. Bataillon rechts

(links) in, II. Treffen!
2. Zweite Halbbrigade (hiniere) mit 1 Bataillon in« ll.

Trcffcn an dcn linkcn (rechten) Flügel, mit 2 Bataillonen

in« III. Treffen.

Auf den ersten Bcfchl läßt der Kommandant des 1. Bataillons
tn Divisionêkolonncnlinie rechts und der des 2. Bataillons in
Dlvisivnskolvnnenlinie link« abmarschiren.

XI. Bei einer Entwicklung nach der Flanke wird die normale

und »ollständige flügelweise Formation wicdcr eintreten und zwar
au« der Manovrir« vder verkürzten Marschkolonne durch batail'

lonSweise Direktions»eränderung, aus der Marschkolonne durch

Einschwenken und dann durch die Entwicklung direkt au« den nun
in Linie stehenden Bataillonen,

XII. Beim Rückzug und zur Aufnahme der Tirailleurlinie ist

vorerst das III. Trcffcn in DivisionSkclvnnenlinie auseinander zu
ziehen und dann in Tirailleurs aufzulösen, natürlich wenn thunlich

hintcr einem Tcrrainabschnitte.
Die bisherige Tirailleurfront geht sprungweise zurück, macht

wiederholt Front und Schnellfeuer und geht endlich mit den Flügel-
batailloncn hintcr die neucn Flügel zurück und bildet dort in
Kolonnenlinie wieder das II. Treffen. Die mittleren Bataillone
aber durchschreite» dte Mitte der neuen Aufstellung und werdcn

im III. Trcffcn in Angriffskolonnen gcsammclt. Die neue Front
bleibt liegen, bis die mittleren Bataillone darüber wcg sind,

worauf sie das Fcucr bcginnt.

XIII. Bci cinem selbstständigen Bataillone sind im Bereich des

feindlichen Feuer« ebenfalls sofort 2 Divistonen aufzulösen,
davon haben jedoch dic Flügelkompagnien je 1 Pcloton als
Unterstützung und debordirend zurückzubehalten. Die Neservedtsistvn

stcht anfänglich geivöhnlich hintcr der Mitte und zwar 200 M.
»vn den Untcrstützungcn entfernt. Findet diese Division kcine

Deckung, ss sind die Kompagnien etwas getrennt vvn einander

aufzustellcn.

XIV. Bei ciner vcrcinzelten Halbbrigade kommt 1 Bataillon
und zwar aus dcr Sammclstellung das mittlere, aus der Kolonne
das »ordere, in das I. odcr Tirailleurtrcffen, zu welchem Behufe
vicscS Bataillon sich anfänglich tn Kolonnenlinie entwickelt bczw.

»orgcht. Ein 2. Bataillon wird in Halbbataillone (oder mit 2

Divisionen nach der einen und mit einer nach der andcrn Seite)
hinter die Flügcl dirigirt, woselbst dicse Abtheilungen das II. Treffen

bildcn und je eine Kompagnie als Unterstützung der erien Linie

»vrzuschickcn haben. DaS letzte Bataillon bildet tn AngriffSkolonne

das III, Treffen.

XV. Bedingen die Verhältnisse eine treffenweise Entwicklung,
wie z. B. bet Durchschreitung »vn Dcsilc'S und crschcint es ntcht

paffend, der Entwicklung in Gcfcchtsstellung vorgängig in
Sammclstellung aufzumarschircn, so läßt man die »ordere Halbbrigadc

gerade so entwickeln, wie cine sclbstständige Brigadc. Bet der

Annäherung der folgenden Halbbrigade ist deren »ordere« Bataillon

zu beordern, den rechten odcr linken Flügel ln Tirailleurs zu

verlängern, das nächste Bataillon bildct dann das II. Treffen und

da« letzte kommt in daS III. zu stchcn. ES wird aber selten

angänglich scin, daß, wenn das Feuer einmal bcgvnncn hat, taS in

Halbbataillone getrennte Bataillon der I. Halbbrigade wieder

vereinigt werden kann.

Tritt aber das Bedürfniß ein, sofort die Front mit zwei

Bataillonen in Tiraillcur« zu besctzen, so muß diese« natürlich turch

die »ordere Halbbrigade geschehen (wie bereit« tn Ziffer X
angedeutet wurde), und kann in diesem Falle nur an cinem Flügel
ein II. Treffen gebildet werben; die nachkommende Halbbrlgade

bildet dann daS II. Treffen am antern Flügel und selbstverständlich

mit zwei Bataillonen daS III. Treffen.

Derjenige Flügel, welcher anfänglich kein II. Treffen hat,

wird sich damit helfen müssen, daß nur 2 Divisionen ausbrechen,

die 3. aber als Unterstützung zurückgestellt wird. '

Der Divisionskommandant:
S cher er, Oberst.

Bundesstadt. (Preise zum Pferderennen.) Da« eidgen.

Militärdepartement tst ermächtigt, der SoolStâ à'kmêliorktiou
às l» reees «Ksvslms sür da« auf den 7. Sept. tn Iverdvn

angeordnete Pferderennen unv dem kantonalen zürcherischen Renn-

verein für da« am 2S. Sept. in Zürich stattsinkende Pferderennen

al« Prei« de« Bundesrathe« je einen Kavallerie«Karabiner

zu verabfolgen.

Schaffhausen. Jn Folge einer Eingabe der Schützen»

gefellfchaft dcr Stadt Schcfshausrn, wclche darauf hinwies, daß

da« Schützenwcscn in unserm Kanton der Hebung tn hohem Grade

noch fähig sei, hat dcr RegterungSrath beschlossen, die an die

Schützenoerelne zu verabfolgende MnnitivnSveigütung bi« auf 7S

Patronen zu erhöhen, wenn das betreffende Mitglied 100 Schüsse

schieße. Mit Zurechnung dcr »om Bunde »erabfolgten Vergü»

tung würde die MunittonSvergütung nun tn 100 Patroncn

bestehen. Die Behörde hat im Ferneren beschlossen, die Aufnahme
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anberer Scftimmungen, bie jur Jpcbung bc« ©djlcpwcfen« bei«

tragen fönnten, in ta« SHcglemcnt über tie ©djfcfjserclne »orju«
ncfjmen. 55Mr begrüßen tiefe« Sorgeben beften« unb tjeffen,

et wetben redit viele ©djütjcn iinferc« Äatttcn« »on tiefer Un«

terflüfjung te« ©djlcfjwcfeit« ©ebraud) madjen. (Sdjafflj. Sgbl.)

Sljun. (UnglüdSfädc.) ©elten baben auf einem Sffiaffen»

plafj in furjer 3eit fc »iele UnglücfCfäUc ftdj ereignet, al« tiefe«

3afjr in i'.vr.. — 3ucrfl würbe ein 3eigcr ber Snfantetie

tcttgcfdjoffcn, tann ein 3eiger ber Slrtidcrie fdjwer burdj einen

©ratiatfpltttcr »erwuntet. ©In Dfpjier wtirbc »crlcjjt, al« ein

©efdjüfj lc«gebraunt wiirbe, ebe ber Scrfdjlufi »cdflänbfg ringe«

fdjoben war. Sei einem gelttnattöoct wurte ein DfpjicrSafpirant
burdj bie ©djulter gcfdjoffcn. ©nblidj crfafjrcn wir, bafj wieber

2 SlrtiUcrijlcn getöttet wurten, ba eine ©ranate im Slugcnblide

bc« Satcn« erplotfrte. gcljlcrfjafte Äoitfiruftion bc« ©cfdjojfe«

fod an Icfctctm Unglücfe ©djule tragen.

ii u 0 i a n b.

©rojjbritannicn. (Serbantlungen bc« Dbcrljaufe« über

bie Scförtctutig ter JjSauptleut; ber Slrtlderie unb Sngenleure.)
Slm 19. Sunt famen tm Dbcrljaufe einige intereffante militä»

rifdje ©egenftänte jut ©rörtcrung. (Sä Ijanbeltc fidj um ten
Splait tc« SDtitiiilctiuut«, bte £aupilcutc erfter Älaffe in tet Sit»

tiderte uub im 3ngenicur»Äorp3 ju'©tab«ofpjicrcn ju beföttern,
fo jw.ir, tafj tu golge ta« Äoaimanbo einer Sattcrie ober einer

Äompagnie 3ngcnleur«iruppen ftatt wie bi«bet »on einem §aupt»
mann »on einem SRajot gefübrt würte. — Scr» 3t b i n g u

(ÜRajor »on ber ©arte) war c«, ter tiefen Slan anfodjt, tn»

bem er tenfclbeit al« eine Sctimtädjtfgung ter Dfpjiere jener

Sruppcntfjeile barflcdte, in weldjen bi« »or Äurjcm ter Steden»

tauf übttd) gewefen. — 3« ter Slrtidcrie wie im 3ngcnicur=Äorp«

ift tnbcfj tn ten lejsicn 3at;rcn tie Scförccrung in bctenflldjer

SBeife in'« ©toden geratb,en, fo taf) man fetjen im Saljrc 1867

tie ©rliiglidjtcit ber Slbbülfe fafj unb einen parlamctttarifdjcn

©onberau«fd)uf) bebuf« gcjtftcdung ber Stittel unt SBege nietcr*

fejjte, um eine ©djäcigutig ber Snlercffen bc« ©ienft.« abjuwen»

ben. ©a ba« ©rgebnifj biefcv Untetfudjung ein fcftfpielige« »Pen«

ften«-©»ftem war, blieb tie ©adjc beim Sllten, bi« 1870 ein

Sluefdjufj be« Äricge»S)(inif}criunt« abcimal« feljr crnfllldj bie ©e«

fabren einer adju longfamen Scfötbcrmtg, wclcfje In bie oberen

©teden nur bijatjrte SRäntter einfüljrt, in'« Siebt fledte. ©a in

ben ©pejialwaffen ber ©tedenfattf nidjt beftanb, fo wat an feinen

tafdjen Sßedjfel ju bcnfcn. ©aju fam audj nodj ber cigcntljüm«

lidje Umflant, bafj weber Slrtidcrie« nodj 3ngcttKur=Äorp« btsfjer

ben 3Wajcr«»;Ttaiig Ijatten. ©er Sieutenant wirb jum Hauptmann

jweitcr Älaffe beförtert, bann rüdt er jum Hauptmann erfter

Älaffe auf unb ettjätt eine Satterie bejw. Äompagnie, unb bann

bauert c« geraume Seit, efje bie weitere Seförbcrung jum Dberft*

Sieutenant erfolgt, ^eute fdjon ift eä baljln gefommen, baf) ein

Sieutenant 40 Saijre alt wirb, bi« er jum Hauptmann jweitet

Älaffe ernannt wirb, unb bann ift er nodj frincSweg« im. Scfijje
eine« felbftftänbtgcn Äommanbo'«. ©ie ©infüljrung be« SRajor«»

Stange« für Slrtiderie« unb 3ngenfcur Äorp« wüibe tie Seför»

berung crtjeblid) beffern unb nur in wenigen Slu«nat)m«fädcn,

unb aud) bort nur »orübergctjenb, bie Äapitänc in ber 3nfanterie
unb Äasaderie im Scrgleidj ju ben neuen ©tab«=Dfpjiercn be»

nacfjtfjctligen. — Sorb 8anb«bowne fejjte bie Sage, wie fie im

Sorffeljcnben angebeutet ifl, auäefnanber, unb ber Jperjog »on

©ambribge, ber Dberbefefjtsljabet ber Slrmee, nafjm wadet

bfe »Partei be« Ärfeg«>3Riniperium« unb bidigte burdjau« bie »or«

gefdjfagene SRafjreget. Sil« jcbodj nadj einigen Swlfdjcnreben

ber Jperjog »on Dtidjmonb (güfjrer ber Dppoption) feine

©timme für ten Slntrag Slbingu in bie SBaagfdjale warf, war

ba« ©urdjgefjen beffelben gcpdjert, unb bie Slbjiimmung entfdjieb

tn ber Stjat mit 42 gegen 39 ju ©unffen ber neuen Unter«

fudjung, weldje ben Statt be« neuen SRinifterium« einftweflen

in'« Unbeflimmtt fjfnau«fdjteben bürfte. (81. ÜR. 3-)
— Äönfggtä|,25. Sfug. (Srptopon.) ©in fdjrcdlldje« Un«

glüd fjat fidj tjier ereignet, ©eflern Scadjmfttag« würbe fn bet

>Patrenen«©rjeufjung«»Slnflatt be« 3nfanter{e«9teglment« ©raf

Scoblll 9er. 74 wie fonft gearbeitet; 16 SRann Sefdjäftlgten fief,

gerabe mft bem Slbjäljlcn unb ©infarteniren »on etwa 34,000
©tücf bunter SPatrcncn, al« gegen Ijalb 3 Uljr eine ©rplcficn biefer

ganjen SRunition erfolgte. §lcbcl erlitten 15 ber behelligten Jpanb«

langer fefjr fdjwcre, leiber jumelft IcbcnSgcfäljrlldjc Sranbwunben,
unb nur ein SRann, weldjer fid) momentan aufjcrljalb bc« Sabo»

ratcrlum« aufbiclt, fam mit geringeren Seriejungen baoon. Saut

cinftimmiger Slu«fage ber geftern nod) bef Scwufjtfcln bepnblidjen
Scute mufj bie ©rplofton beim Uebcrfdjütten einer Heineren 3aljl
Satronen in eine gtofjc, jur Slufnaljme ber gefammten, in ben

legten Sagen tcfonftrulrtcn SRuitttlon beftimmten Äifle erfolgt
fein, nadjbem an biefem SRadjmittage feine antcre Slrbeit sorge«

nommen würbe, ©er Sorfad Ift treuem fcljt untrflärlid), ba

eiitcrfcltö Sltematibem eine Unsorftdjtlgfcit jur Saft gelegt wetben

fann, anberfeit« aber ba« fo erwäljntc Ucberfdjülten ber Satronen

adcntbalbcn, unb etjne jeglidje Se|ürct)tung gcfdjiefjt. ©enn in

festerer £inftdjt Ijaben »ielfältigc Serfudje, weldje man tljeil« (m

tcdjnifdjcn unt abmintflratioen SRiltiätfomiieS ju SBten, tlicil« an»

betwäit« attftedte, eine foldje SRanipulatton mit fdjon fenigen
Satvoticn bi« jcfjt al« »odftättbig gefaljrlo« erfdjeinen laffen; c«

wurten nämlidj »Pattonen, cinjcln unb in Scrpadungcn, »cn bc»

beutenber Jpötjc faüen gclaffen, weitet« fdjarfc ©djüffe in nädjjler
SRäbe in »oUgefülltc Srtroncnocrfdjläac abgefeuert u. bgl., obne

bafj je eine ©ntjüntiing »erurfadjt werten wäre. (Ss bleibt mit»

tjin für beu »orliegenben gad blo« bie Slnnabmc, tafi »ieUeidjt

eine ber Satroncnljülfeii einen SRifj batte, ter 3üntfa(j baljer lebig

au« iljr Ijci»ortrat, weburd) eine Sctcnation biefe« gegen [Reibung

unb ©tojj ätifj.rfl empftnblidjen Sräparatc« ftattfinben tonnte.

3um ©lüde für ten mit ber Dbcraufi'idjt über ba« Saboratorium

betrauten Dffijicr »ar berfelbe im Slugcnblide, al« ba« traurige
©reignijj gefdjalj, nidjt anwefenb. ©en armen iotbaten wirb

fetbftocrftänblidj tie auegiebtg|ie Jpflfc unb »on aden Dfpjieren
ber ©arnifon rege Sljcilnaljme jugewenbet. SRidjtSbeftowcniget

ifl einer- ber Unglüdlidjen bereit« in »er »etftojfcncn SRadjt feinen

Slßunben erlegen, weldje« Sco« leitcr nodj einige treffen bürfte,

wäljrenb man bei anberen, benen bie entfjeifdjten Slrme atuu«

fierbett beginnen, gejwungen fein witb, Slmputationcn »oijuneljmcn.

(D. SB. 3.)

I$ttxfd)\tbtnt8.
— „©autois" fdjreibt: „Sor einigen Sagen crljielt ber Dbetft

©toffel bireft au« bem Äabittct be« ®ou»erncur« »on Sari« ein

©djreiben, weldje« nafjeju wie folgt lautete:

„SRcin lieber Dberft! Sdj bin beauftragt, Sljnen anjujefgen,

bafj Sic burd) Serfügung b.e« 4>errn Sräpbenten ber SRepubtif

»om 16. b. SIR. aufgefordert werben, Sljrc SRedjte auf ben Slu«=

tritt au« tet Sltmee gelten» ju madjen. ©enebmtgen ©Ic u. f. w.

3m SRamen be« ©ouoerneur« »on SParl«:

©er ©fjef be« ©eneralftabe«."
Dbctfl ©toffel ift oljne 3i»etfcl ter serbienflöodfle Dfpjier

ber ganjen. franjöpfdjen Slrmee. SJßären feine SRatfjfdjläge unb

SBarnungen gebort worben, ober »letmeljr wäre e« bem Äatfer

SRapotcon möglidj gewefen, biefe wofjlgemcinten unb »on Scjjterem

al« einjig ridjtig anerfannten Siatfjfdjläge gegenüber bem Unfefjl*

barftit«bünlcl feinet milttärifdjen Umgebung ju befofgen, fo tjatte

bet Ärieg entweber gar nidjt flattgefunben ober granfrcldj« ©djfdfat
wäre fjeute ein anbere«. ©em Dberften ©toffet gebüfjtte nadj

tem Äriege ba« Äricg«portefeu(de, ftatt beffen fefjob man ibn in
ben SBinfet unb entlctigt pd) ietjt feinet gänjlidj. ©er SRann

ift bem Jpcrrn Sfjler«, ber pdj befanntlldj einbilbet, er fjabe ba«

©enie Stapoleon'« I. geerbt, offenbar ju gefdjefbt.

'MdtUcnUxdjtn in SadjftHt,
emppefjlt ftdj jur »Anfertigung »on Srommeln unb kaufen, Sleotu««

f)arfen, J&aten» unb Sebalfjarfen, Sambourin» unb SRotenpulten

u. bgl. m., »on aden ©attungen unb ben neuejlen Äonflruftionen.
Suufttftte SJtef*courante ftanco. (H2653)
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anderer Bcstimmungcn, die zur Hcbung dcs SchicßwcsenS

beitragen könnten, in da« Rcglcmcnt übcr dic Schießvcrclne
vorzunehmen. Wir bcgrüßcn dieses Bcrgchcn bcstcnS und hoffcn,

cs wcrdcn recht viclc Schützcn unscrcS KantonS von dicscr Un-

Icrstützung des SchicßwcscnS Gcbrauch machcn. (Schassh. Tgbl.)
Thun. (llnglücksfällc.) Selten haben auf cinem Waffenplatz

in kurzer Zcit so vicle Unglücksfälle stch crcignct, als dicseS

Jahr in L', iü:. — Zuerst wurde cin Zeiger der Jnfantcric
todtgcschossen, dann cin Zeiger dcr Artillcrie schwer durch eincn

Granatsplitter verwundet. Ein Ofsizicr wurdc vcrlctzt, als ci«

Geschütz leSgcbrannt wurdc, che der Bcrschluß vollständig cinge-

schobcn war. Bei eincm Fcldmanövcr wune ein OffizicrSasxirant

durch dic Schulter gcschosscn. Endlich erfahrcn wir, daß wicdcr

2 Artillcristcn gctödtct wurocn, da einc Granate im Augenblicke

des Ladens crplodirtc. Fehlerhafte Konstruktion des Geschosses

soll an letztem Unglücke Schulc tragen.

Ausland.
Großbritannien. (Verhandlungen des Oberhauses übcr

die Beförderung dcr Hauxtlcut: der Artillerie und Ingenieure.)
Am 19. Juni kimcn tm Obcrhausc einige interessante militärische

Gegenstände zur Erörterung. Es hcmdcltc sich »m dc»

Plan dcs MinistcrtnmS, die Haupücutc crftcr Klassc in der

Artillerie und im Jnzcnicur-KorpS zu'StabSofsizicrcn zu befördern,

so zm.ir, daß tn Folge das Kommando cincr Battcrie odcr eincr

Kompagnie Ingenieur-Truppen statt wic bisher von cinem Hauptmann

»vn cinem Major geführt würde. — Lord Abingu
(Major »on dcr Garde) war cê, tcr dicscn Plan anfocht,

indem cr tcnsclbc» als cine Beeinträchtigung tcr Offizicre jcncr

Truppcnthcile darstellt?, in wclchen bis »or Kurzem dcr Stcllcn-
kaus üblich gewesen. — Jn dcr Artillcrie wie im Jngcnicur-KvrpS

ist tndcß tn tcn lctztcn Jahrcn tie Bcförccrung in bctcnklichcr

Weise in'S Stocken gcralhcn, so taß man schon im Jahrc 1867

die Dringlichkeit der Abhülfe sah und eincn parlamentarischen

Sonderausschuß bchufs FeststeUung dcr Mittel und Wcgc niedersetzte,

um eine Schädigung der Interessen des Dienste abzuiren-

dcn. Da das Ergebniß dicscr Untersuchung cin kostspieliges Pen-

gonS'Syftem war, blicb tie Sache bcim Alten, bis 1870 ein

Ausschuß dcê Kricge-Ministcriums abnmals schr ernstlich dic

Gefahren ciner allzu langsamen Bcfö>dcrung, wclche in dic oberen

Stcllcn nur b>jahrte Männcr einführt, in'S Licht stcllte. Da in

dcn Spezialwaffcn dcr Stellcnkauf nicht bestand, so war an kcincn

raschen Wechsel zu denkn. Dazu kam auch noch der eigenthümliche

Umstand, daß wcdcr Artillerie- noch Jngcnieur°KvrpS bishcr

den Majors-Nang hatten. Dcr Licutcnant wird zum Hauptmann

zweiter Klasse beförtcn, dann rückt er zum Hauptmann erster

Klasse aus und erhält eine Batterie bezw. Kompagnic, und dann

dauert es geraume Zcit, ehe die weitere Beförderung zum Oberst-

Lieutenant erfolgt. Heute schon ist cS dahin gekommen, daß ein

Lieutenant 40 Jahre alt wird, bis cr zum Hauptmann zwcitcr

Klassc ernannt wird, und dann ist er noch keineswegs im Besitze

eines selbstständigen Kommando's. Die Einführung deS MajorS-
Ranges für Artillerie- und Ingenieur Korps würde die

Beförderung erheblich bessern und nur in wenigen AuönahmSfZllcn,

und auch dort nur vorübergehend, die Kapitäne in der Infanterie
und Kavallerie im Vergleich zu den neuen StabS-Ofsiziercn be-

nachthciligen. — Lord LandSdowne setzte die Lage, Wieste im

Vorstehenden angedeutet ist, auseinander, und der Herzvg von

Cambridge, der Oberbefehlshaber der Armce, nahm wacker

die Partei de« KriegS-MinisterinmS und billigte durchaus die

vorgeschlagene Maßregel. Als jcdoch nach einigen Zwischenreden

der Herzog »on Richmond (Führer dcr Opposition) seine

Stimme für den Antrag Abingu in die Waagschale warf, war

das Durchgehen desselben gcsichert, und die Abstimmung entschied

in der That mit 42 gcgcn 39 zu Gunsten dcr neuen

Untersuchung, welche den Plan des neuen Ministeriums einstweilen

in'S Unbestimmte hinausschieben dürfte. (A. M. Z.)
— Kôniggrâtz, 2S. Aug. (Erplosion.) Ein schreckliches

Unglück hat sich hier ereignet. Gestern Nachmittags wurde tn der

Patronen-ErzeugnngS-Anstalt de« Infanterie-Regiment« Graf

Nobili Nr. 74 wic sonst gcarbeiict; 16 Mann beschäftigten sich

gcrade mit dcm Abzählen und Einkartonircn »on ctwa 34,0lZg
Stück blinder Patronen, als gcgcn halb 3 Uhr cine Erplosion dieser

ganzen Munition crfolgtc, Hicbci erlitten 15 dcr betheiligtcn
Handlanger schr schwcrc, lcidcr zumcist lebcnsgcfährltchc Brandwunden,
und nur cin Mann, welcher sich momentan außerhalb dcS

Laboratoriums aufhiclt, kam mit gertngcrcn Verletzungen davon. Laut

cinstimmigcr Aussage dcr gestern noch bei Bewußtsein befindlichen
Leute muß die Erplosion beim Uebcrschüttcn eincr kleineren Zahl
Patroncn in eine großc, zur Aufnahme dcr gesammten, in den

lctztcn Tagen rekonstruirten Munition bestimmten Kiste erfolgt
scin, nachdem an dicscm Nachmittage keine andcre Arbeit
vorgenommen wurdc. Dcr Vorfall ist trotzdcm schr uncrklärltch, da

cincrscitS Niemaiidcm cine Unvorsichtigkeit zur Last gclcgt werdcn

kann, «ndcrscit« abcr das so crwähnte Uebcrschüttcn dcr Patroncn
allcnlhalbcn, und ohne jcglichc Befürchtung gcschicht. Denn in

lctztcrcr Hinsicht habe» vielfältige Versuche, welchc man theils im

tcchnischcn und administrativen Miliiärkomiiö zu Wien, thcils
anderwärts anstcllic, cinc solche Manipulation mit schon fertigen

Patroncn bis jctzt als vollständig gcsahrloê erscheinen lassen; cê

wurtcn nämlich Patroncn, einzeln und in Verpackungen, »on

bedeutender Höhc fallen gclasscn, writers scharfe Schüsse in nächster

Nahc in vollgefüllte Prlrvncnvcrschlage abgefeuert u. dgl., ohne

daß jc cine Entzündung verursacht worden wäre. Es bleibt mit,

hin sür de» vorlicgcndcn Fall blos die Annahme, baß viclleicht
eine der Patronenhülsen einen Riß hatte, der Zündsatz daher lcdig
aus ihr hervortrat, wodurch cinc Detonation dicseS gegen Reibung

und Stoß äußerst empfindlichen Präparates stallfinden konntc.

Zum Glücke sür dcn mtt dcr Obcraufsicht übcr das Laboratorium

betrauten Offizier war derselbe im Augenblicke, als das traurige
Ereigniß geschah, »icht anwesend. Den armen Soldaten wird
selbstverständlich die ausgiebigste Hilfe und »on allen Offizieren
der Garnison rcge Theilnahme zugewendet. Nichtsdestoweniger

ist einer dcr Unglücklichen bcrcits in dcr verflossenen Nacht seine»

Wunden erlegen, welches LooS leidcr noch cinige ireffcn dürfte,

währcnd man bei andcrc», dcncn die entfleischten Arme abzu-

stcrben beginnen, gczwungcn scin wird, Amputationen vorzunehmen,

(O. W. Z.)

Verschiedenes.
— „Gaulois" schreibt: »Vor cinigcn Tagcn crhiclt dcr Oberst

Stoffcl dirckt aus dcm Kabinct des Gouverneurs »on Paris ei»

Schreiben, welches nahezu wie folgt lautete:

„Mcin lieber Obcrst! Ich bin beauftragt, Ihnen anzuzeigen,

daß Sie durch Verfügung d,eS Herrn Präsidenten dcr Republik

»om 16. d. M. aufgcfordcrt wcrden, Ihrc Rechte auf den Austritt

aus der Armee geltend zu machcn. Genehmigen Sic u. f. w.

Im Namen des Gouverneurs »on Paris:
Der ChefdeS GeneralstabeS."

Obcrst Stoffel ist ohne Zwetfcl der verdienstvollste Offizier
der ganzcn französischen Armcc. Wären seine Rathschläge und

Warnungen gehört worden, oder vielmehr wäre es dem Kaiser

Napvleon möglich gewesen, diese wohlgemeinten und »on Letzterem

als einzig richtig anerkannten Rathschläge gegenüber dem Unfehl-
barkeitSdünkcl seiner militärischen Umgcbung zu befolgen, so hätte

der Krieg entweder gar nicht stattgefunden oder Frankreichs Schicksal

wäre heute ein anderes. Dem Obersten Stoffel gebührte nach

dem Kriege da« Kricgsportefeuille, statt dessen schob man ihn in
den Winkel und entledigt sich jetzt seiner gänzlich. Der Mann
ist dem Hcrrn Thiers, dcr sich bekanntlich einbildet, er habe das

Genie Napoleon's l. geerbt, offenbar zu gescheidt.

Moritz Seyferth,
UarKneuKirchen in Sachsen,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Trommeln und Pauken, AeoluS-

harfen, Haken- und Pedalharfen, Tambourin- und Notenpulten
u. dgl. m., von allen Gattungen und den neuesten Konstruktionen.

Jllustrirte PreiScourante stanco. (S2SSS)
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